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BRIEF AN DEN LESER

Jugend und bewegung, zwei begnl{{e, die zusammengehören. Ich
meine hier bewegung im ursprünglichen hlnne des wonleh: Jugend

hol! nicht htill htehn, holl hlch be-we-gen, au{ dem weg h ein.
Halünllch glll dah {ür menschen jeden allers, aber doch besonders

{ür junge, die hlch einen - Ihren - weg huchen müshen.

Ob jugendliche behlndenle hlch durch all die bestehenden htrak-
turen ho eingeengt {ühlen, dash hie In bewegunghlohe neslgna-
tlon {ollen, oder In zlelloher, zerstörerischer aggression
verfallen, oder ob hie neue wege huchen und mitarbeiten wollen,
bestehendes zu verändern und neues auszubauen, das muhh uns

als helbhthH{eorganlsation Intereshleren. Venn win versuchen

ja, einiges zu verändern, In bewegung zu bringen, und unsere,

ziele hallten hlch mit denen den jugendlichen decken - howeit
dah möglich Ist bei all der venschiedewanligkell der menschen

und Ihren melnungen. Aber die well von mongen gehont den

jugendlichen, und hie mühhen In Ihr leben.

Wir mühhen verbuchen, jugendliche In unsere arbeit - und In
unseren plausch1. - einzubezlehen. Vamit können wir auch eine
Überalterung vermeiden.

Wenn Ich die beitrage dieses he{ts überdenke, können wir
zuversichtlich hein. Vie jungen hlnd kritisch und nehmen nicht
einfach alles hin.

Voch der hcheln kann trägen. Kritische grellen eher zur {eden,
wähnend andere Ihr leben vor dem {ernseher venschla{en...

Ihr aber, liebe leher, werdet wohl bei der leklüre dieses
PULS' kaum elnschJüx{en. Vas ho{{t zumindest eure

lar&^lo^^


	Brief an den Leser

